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der Stappen lag lang im Sand, den Kopf zwischen den

\rmen, wie er vornübergefallen war, und rührte sich nicht.
* • *

Drei Tage lang suchten sie das Mädchen. Es gab keinen
Stein auf der ganzen, kleinen Insel, den sie nicht umgedreht,
keinen Büschel Alang-Alang, in den sie nicht gestochert
hätten, keine der wenigen Palmen, auf die sie nicht geklettert
wären, Umschau zu halten; unerbittlich hetzte sie van der

Stappen, der selbst nicht mehr schlief von dem Augenblick
an, in dem ihn Djokja, das braune Gesicht sehr eckfahl, aus
abgründiger Bewusstlosigkeit geweckt hatte. Sie brummten
erst untereinander, dann murrten sie laut; van der Stappen
zeigte ihnen die Zähne, sein Gesicht war verzerrt von qual-

voller Energie, verhärtet von einem Gram, der ein Objekt
suchte, sich gewalttätig daran zu entladen. Sie wussten
wohl, zusammen waren sie stärker als er —: doch der erste,
der meuterte, war ein toter Mann; keiner wollte der erste
sein. •

Van der Stappen hetzte sie ins Wasser; die ganze La-
gune rings um die Insel durchtauchten sie, bis sie mit über-
anstrengten Herzen matt, nach Atem jachternd, am Strande
lagen. Der Ebbstrom musste Betje Swarths Körper durch
einen der schmalen Durchlässe hinausgerissen haben ins
hohe Meer. Sie fanden nichts.

In der dritten Nacht stand Pieter Lens, den seines
Kapitäns immerwährendes Wandern den Strand entlang
nicht schlafen Hess, auf und sehloss sich ihm an.

(Fortsetzung folgt)

Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft Nachdruck verboten
2. Fortsetzung

13. Herr Krauseminze kehrte mit Karl-
chen in einem billigen Restaurant ein.
Nachdem sie dort eine Tasse Kaffee und
ein Brötchen zu sich genommen hatten,
suchten sie gemütlich das Haus des Notars
auf und der Vater klingelte zwar nicht
ohne Herzklopfen wegen der « Spannung ».

14. Eine alte Dienstmagd öffnete ihnen
und führte sie in ein Wartezimmerchen,
wo sie wenigstens eine halbe Stunde war-
teten. Herr Notar Grosse achtete es aber
wegen seines Prestiges für angebracht,
seine Kunden möglichst lange warten zu
lassen; sonst hätte es ja den Anschein,
als hätte man gar nichts zu tun! Aber oh, wie
Karlchen und Herr Krauseminze erschrak-
ken, als sie schliesslich vorgelassen wur-
den und den Notar erblickten.

15. Als der Herr Notar aber erfuhr, was
sie zu ihm führte, und somit begriff, es
mit zwei Erben zu tun zu haben, wurde er
auf einmal die Höflichkeit selbst. Die Ge-
schichte mit dem Hut habe ja gar keine
Bedeutung! Gar nicht! « Ich habe hier
einen Brief von meinem Kollegen in
Auckland », sagte er. « Ihr Herr Bruder,
der in Neuseeland gestorben ist, soll dort
Gold gefunden haben; hat es aber an einer
geheimen Stelle versteckt, so dass es nicht
leicht sein wird, es zu finden! »

• * Das ist alles, was ich weiss!», be-
sehloss der Notar; « mein Kollege in Auck-
land erwartet Sie möglichst bald! » « Wie
sollen wir dorthin kommen? », fragte der
Vater. « Am schnellsten mit einem Flug-
zeug! », erwiderte der Notar. « Ja, dann

Sie die Erbschaft ruhig teufen »,
gte Herr Krauseminze mit einem Seuf-

hau
* kann ich nicht bezahlen! » Da

^er Notar einen Vorschlag. «Ich
Rpj. die Reise », sagte er, « unter der
oecungnug, dass ich 20 Prozent des Rein-

ages herausbekomme! »

17. Das schien Herrn Krauseminze ein bil-
liger Vorschlag und er erklärte sich sofort
damit einverstanden. Sogleich fuhr der
Notar nun mit ihnen nach dem Flugplatz;
er hatte dort unter den Piloten einen Nef-
fen, mit dem sie sich bald über die Kosten
einigten, und die Abfahrt wurde auf drei
Tage später anberaumt. *

18. Pünktlich zur verabredeten Stunde war
alles zur Abfahrt bereit. Herr Krause-
minze war seit Jahren Witwer und Karl-
chen war sein einziges Kind, so dass man
niemand zu Hause zurückliess. Das Ge-
pack war schon im voraus nach dem Flug-
platz befördert worden und jetzt folgten
Karlchen und der Vater im Taxi. « Junge,
Junge, ist das eine Prachtsmaschine! »,

sagte Herr Krauseminze, als er das Flug-
zeug erblickte.
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à Hwppen 1»^ im Land, den Kopk zwisckvn den

4rweii, vie sr voruükergekallen war, und rükrte sick nickt.

Drei d'âge lang suckten sis das Nädcken. Ks gak keinen
Atein suk der ganzen, kleinen Insel, den sie nickt umgedrekt,
keinen öüsekel ^.Isng-^Isng, in den sie nickt gvstoekert
kstten, keine der wenigen Palmen, suk die sie nickt geklettert
waren, klmsekauzu kalten; unsrkittlick ketzte sie van der

Ltsppen, der selkst nickt inekr sekliel von dem àgenklick
an, in dem ikn Ojokjs, das krsune (desiekt sckieekkskl, ans
abgründiger Lewusstlosigkeit geweckt kstte. Lie krümmten
erst untereinander, dann murrten sie laut; van der Etappen
zeigte iknen die Xäkne, sein (desiekt war verzerrt von quäl-

voller Energie, vvrksrtet von einem <drsm, der ein Objekt
suekts, sick gewalttätig daran zu entladen. Sie wussten
wokl, zusammen waren sie starker als er dock der erste,
der meuterte, war ein toter Nann; keiner wollte der erste
86ÎN.

Van der Ltsppsn ketzte sie ins ^Vasser; die ganze lda-
gune rings um die Insel durektauekten sie, bis sie mit üksr-
anstrengten Herzen matt, nack àem Dokternd, am Strands
lagen. Der Kbbstrom musste öst^e Swartks Körper durck
einen der sckmslsn Ourcklässe kinausgerissen kaben ins
koke iVIesr. Sie landen nickts.

In der dritten Insekt stand pister kens, den seines
Kapitäns immerwskrsndes wandern den Strand entlang
nickt scklaken liess, suk und sckloss siek ikm an.

iportselzung kolgt)

Ksdoksn Xrsussmirizs kommt zu sinsr ^rbsokskt
2. k-rtisl-unz

iZ. Herr Krauseminze kekrte mit Karl-
cksn in einem billigen Restaurant sin.
àckdem sie dort eins l'ssse Kaktee und
ein Srätcken zu sick genommen kstten,
sackten sie gsmütlick das Haus des Katars
suk und der Vater klingelte zwar nickt
okne Rsrzklopken wegen der « Spannung ».

14. Sine alte Oienstmagd ökknste iknen
und kükrts sie in sin Wartezimmercken,
wo sie wenigstens eins Kalks Stunde war-
tsten. Herr Katar Llrosss acktets es aber
wegen seines prestiges kür sngsbrackt,
seine Kunden mögliekst lange warten zu
lassen; sonst kstte es ja den ^.nseksin,
als kätts man gar nickts zu tun! ^.ksr ak, wie
Ksrleksn und Herr Krauseminze srsckrsk-
ken, als sie scklisssliek vorgelassen wur-
den und den Katar erblickten.

15. âls der Herr Katar aber srkukr, was
sie zu ikm kükrte, und somit bsgrikt, es
mit zwei Brbsn zu tun zu kaben, wurde er
suk einmal die Köklickksit selbst, vis Lle-
sckiekte mit dem Hut ksbe zs gar keine
Bedeutung! Llsr nickt! « Ick ksbe kier
einen Briet von meinem Kollegen in
Auckland », sagte er. - Ikr Herr Bruder,
der in Ksusssland gestorben ist, soll dort
Qold gskundsn kaben; kat es aber an einer
gsksimen Stelle versteckt, so dass es nickt
leickt sein wird, es zu tindsn! »

i.1 i^t alles, was ick weiss!», be-
sckloss der Katar; - mein Kollege in áuek-
mnd erwartet Sie möglickst bald! » « Wie
sollen wir dortkin kommen? », kragte der
Vater. >- ^.rn scknsllstsn mit einem Plug-
asug!erwiderte der Katar, -- da, dann

die Brbsckskt rukig àuksn »,
ste Rsrr Krauseminze mit einem Ssut-

Kau às kann ick nickt bszgklen! » Da
ke? der Katar einen Vorscklsg. --Ick
k-vc âis Reise », sagte er, « unter der
oeoingnug. dass ick 20 Prozent des Rein-

KSes ksrausbekomme! »

17. Das seinen Herrn Krauseminze sin bil-
ligsr Vorscklag und er erklärte sick sokort
damit einverstanden. Soglsick kukr der
Kotar nun mit iknen nack dem plugplatz;
er katts dort unter den Piloten einen Ksk-
ksn, mit dem sis sick bald über die Kosten
einigten, und die ^.bkskrt wurde suk drei
?sgs später anberaumt. "

13. pünktliek zur verabredeten Stunde war
alles zur ^.bkskrt bereit. Herr Krause-
minzs war seit äskren Witwer und Karl-
cksn war sein einziges Kind, so dass man
niemand zu Hause zurücklisss. Das Qs-
pack war sckon im voraus nack dem Plug-
platz bskördsrt worden und jetzt tolgten
Karlcksn und der Vater im 1°sxi. « dünge,
dünge, ist das eins pracktsmasckins! »,

sagte Herr Krauseminze, als er das Plug-
zeug erblickte.
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